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Keuer Sieg im Weſten
Erfolgreicher deutſcher Vorſtoß ſüdlich der Somme Hangard genommen Fortſchritte an der Fvre Vergeblicht
geftige Gegenangriffe des Feindes Mehr als 2000 Gefangene 4 Geſchütze zahlreiche Maſchinengewehre eingebracht

Der Kaiſer in Feebrügge
Kaiſer Wilhelm auf dem Schauplatz des engliſchen Hanöſtreichs an der flanöriſchen Küſte Der
Schaden iſt zu einem Teile bereits behoden Ein engliſcher Hauptmann vor dem Kaiſer über die

Fiele des britiſchen Vorſtoßes
WTB Zeebrügge 23 April Am frühen Morgen hatte

er Kaiſer die erſten Nachrichten von dem im Laufe der Racht
rfolgten Handſtreich der Engländer auf die Mole und den
Kanal von Zeebrügge erhalten Sein Entſchluß den Schau
latz des kühn angelegten und glänzend abgeſchlagenen An
zrifſes aufzuſuchen war ſofort gefaßt Schon in früher
Bormittagsſtunde traf er in Jeebrügge ein wo der Komman
zierende des Marinekorps Admiral von Schroeder
hn erwartete und zunächſt vor der Karte eine Dar
tellung der Kampfhandlung gab Der Vortrag
zatte reichlich viel Schrappnell und Maſchinengewehrfeuer
ils Vegleittöne denn die engliſchen Flieger verſuchten
immer wieder im Schutze des dunſtigen ters heranzu
kommen um die Ergebniſſe des nächtlichen Ueberfalles zu er
kunden Nach dem Vortrage begab ſich der Kaiſer auf die
Mole wo er ſich davon überzeugte daß der durch die Spren
gung der Eiſenbahnbrücke verurſachte Schaden ſeine vor
läufige Behebung ſchon gefunden hat und daß
eine en dgültige Aeberbrückung der Lücke in
ugie R Wer dem venbs e u ſene über

er von ommen
Angriffe als Ziel geſteckten Molenteile Hi begah

getretene
t

aller
a

ſich zu der Kanalſchleuſe und zum Kanaleinlaß in dem die
beiden verſenkten mit Zement beladenen Kreuzer liegen und
ließ ſich hier vor dem Gelände des nächtlichen Kampfes noch
einmal den ganzen Hergang von mehreren an dem Kampfe
beteiligten deutſchen Offizieren darſtellen Als der en
engliſche Marine Infanterie Hauptmann eben vorgeführt
wurde ließ der Kaiſer ihn zu ſich kommen um auch die Da r
ſtellungdes Kampfes vondieſergegneriſchen
Seite zu hören Der Hauptmann gab zu daß die Ver
nichtung unſerer Einrichtungen auf der Mole und die Ab
klemmung unſerer UBoote von den Ausfallſtellen in Zee
brügge und Oſtende das Ziel des lange vorbereiteten und mit
großen Mitteln ausgeführten Unternehmen waren Der
Ueberfall wäre bereits viermal angeſetzt
und eingeleitet geweſen jedoch jedesmal an der
Wachfamkeit unſerer Vorpoſtenboote geſcheitert Erſt in
dieſer hingegangenen Racht hätten die en Nebel den
Reed ermöglicht leider ohne daß ihm der erſtrebte Er
folg beſchieden wäre Der Kaiſer zeichnete darauf
mehrere im Laufe Krieges beſonders rudn hervor

ziere darunter diehriſtianſen und Killinger darch Anſprachen

Amtlicher Bericht der heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 25 April 1918

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem Schlachtfelde an der Lys ſcheiterte ein ſtarker

Gegenangriffe der Franzoſen gegen die Höhe von Vleugelhoek
unter ſchweren Verluſten Oertliche Kämpfe nordweſtlich von
Bethune bei Feſtubert und zu beiden Seiten der Scarpe

Südlich von der Somme griffen wir Engländer und
Franzoſen bei und ſüdlich von Villers Bretonneux an Jn
hartem Kampf bahnte ſich unſere Jnfanterie den Weg durch
die Maſchinengewehrneſter des Feindes Panzerwagen haben
ſie hierbei wirkſarr unterſtützt Wir nahmen den vielum
kämpften Ort Hangari Auf dem Weſtufer der Avre trugen
wir unſere Linien an die Höhe nordweſtlich von Caſtel vor
Den ganzen Tag über führte der Feind mit ſeinen auf dem
Kampffeld bereitgeſtellten und von rückwärts herbeigeeilten

Unterſtützungen heftige Gegenangriffe Sie brachen blutig
zuſammen Erbitterte Kämpfe dauerten in dem gewonnenen
Helände die Nacht hindurch an Mehr als 2000 Gefangene
fielen in unſere Hand vier Geſchütze und zahlreiche
Waſchinengewehre wurden erbeutet

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Reues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootStrecke
Berlin 24 April Amtlich Neue UBoot Erfolge

im Sperrgebiet um England
22 000 Brutto Regiſter Tonnen

Unter den verſenkten Schiffen ein wertvoller 7000
Br T Dampfer der im Aermelkangl aus ſtark geſicherten
Geleltzügen heransgeſchoſſen wurde und zwei vollbeladene
Dampfer von je 5000 Br R T

Der Thef des Admiralſtabs der Marine

Der Kampf an der Mole von Feebrügge
Elf Rettuugsboote abgeſchoſſen

Rotterdam April ne Draholländiſche Berichterſtatter ſchildern Ka
Role von gge als furchtbar Kein
Engländer die d
hineingetriüben hatten lonnte feſten Voden faſſen Einer

nach dem anderen wurde von den deutſchen Maſchinen
gewehren hinweggefegt ſo daß alle rücklings in die See
fielen Das ſchnelle Hinzukommen eines deutſchen Torpedo
bootes welches unaufhörlich in die engliſchen Seeſtreitkräfte
hineinfeuerte n Kampf zugunſten der Deutſchen ent
ſcheiden Der Plan der Engländer mit drei kleinen Kreu
zern im Nebel in den Kanal von Zeebrügge nach Brügge ein

mißlang ebenfalls nes der Boote er

garien ſich auf Gru en gelang ihnen nicht mehr
ihre Mannſchaften zu retten Elf Rettungsboote
wurden auf dew Rückwege abgeſchoſſen

Die italieniſchen Truppen als Propa
gandamittel

Baſel 25 April Eigene Drahtnachricht Schweizer
Militärkritiker berichten Bisher ſind die vor einer Woche in
Frankreich angekommenen italienſchen Truppen nicht an die

Front gebracht worden Man ſcheint ſie tat nur als

e rganze m auBoden verteilt wurde und nach den e
ſtädten transportiert worden ſſt wo ſie mit Muſik durch die
Straßen geführt wurde Aus Pariſer militäriſchen Kreiſen
verlautet auch daß man voch nicht wie man
Italiener verwenden ſolle und ob ſie ſich für den
offenen Kampf im Weſten eignen

Deutſche Tanks bei Bretonnemz

Haag 25 Apel t ldung aus London ehe be ent h
erſtatter bei der britiſchen Armee in Frankreich daß bei dem
Angriff auf Bretonnenx zum erſten Male deutſche Tanks auf
getreten ſend Es wurden drei wahrgenommen die der Jn
anterie vorengingen Vielleicht waren es auch brit

nks die während des Rüchzuges in den erſten Tagen der

re c Dieſer Korreſpondent beet weiter e Etappenorte fortwährendvon britiſcher Artillerie beſcho werden

Die Stellung Cloyd Seorges

Köln 25 April legramm Die KölnVolksztg berichtet aus r Sie meldet aus
London Die Stellung iſt durch erbitterte per
ſönliche Feindſchaften im Kabinett erſchüttert Lord Rorth

cliffe verüchtet auf die Weiterführung der Auslandspropa

dor
urch Sprengmittel in die Mole einen Riß

en der Bern Chamber Lorde

eflieger

n er

aus

Wioderliche Treibereien
Sobald man vor dem eigenen Gewiſſen und vor de

Fraktion ſich damit decken kann daß man im ParteiJntereſſe

auftritt ſo gilt jede Gemeinheit für erlaubt oder
doch für entſchuldbar So ſagt ſchon Bismarck im 25 Ka
pitel ſeiner Gedanken und Erinnerungen wo er ſich gegen
Verleumdungen in dem Blatte wandte das unter dem chriſt
lichen Symbol des Kreuzes und dem Motto Mit Gott für
König und Vaterland gegen ihn zu Felde zog Jm Lauf
der Jahrzehnte hat ſich die von Bismarck mit den zitierten
Worten gekennzeichnete Kampfesweiſe leider nicht auf ei
höheres Niveau gehoben Was im privaten Leben jeder Ge
bildete ſchlechthin als eine Gemeinheit anſehen würde gilt
im politiſchen Tageskampfe immer noch für erlaubt und ge
ſtattet Und dieſe üble Kampfesweiſe findet ſich damals zu
Bismarcks Zeiten wie auch heute vornehmlich in Blättern
der Rechten denen nur zu leicht jedes Mittel recht iſt wenn
es einen angegriffenen Politiker oder Staatsmann ſchaden
kann Wir erleben das gerade wieder in den letzten Tagen
die eine beſonders üble Kampfesweiſe eines den Alldeutſchen
naheſtehenden Blattes der Deutſchen Zeitung brachten
Die breite Oeffentlichkeit beſchäftigte ſich mit dieſem im all

einen wenig genannten Blatte erſt vor einigen Wochen
als traten verſchiedene nationalliberale Parlamentarier

gan ohne Eingriff der alldeutſchen Leitung dieſe Politiker
und ihre Partei angepöbelt hatte Die öffentliche Bekannt
gabe des Austritts der Nationalliberalen wirkte etwas ab
kühlend auf die alldeutſchen Gemüter der Deutſchen Zei
tung Seitdem nehmen ſie ſich mit um ſo größerer Liebe der
Perſon des Staatsfekretärs von Kühlmann an Die
Neigung zur Kritik der Regierung ſteht bei dieſen Politikern
auf der Höhe des Satzes aus Goethes Fauſt Rein er ge
fällt mir nicht der neue Bürgermeiſter Eine Zeitlang
glaubte man auf alldeutſcher Seite Herrn von Kühlmann
für ſich in Anſpruch nehmen zu können Als man einige Ent
täuſchungen empfand wurden dann die Angriffe um ſo heß
tiger Nach dem Friedensabſchluß von Breſt Litowſk wurde
von der Seite dieſer Politiker darauf verwieſen daß ſie mit

Sonderbericht

dem Vertrage im weſentlichen zufrieden ſeien und es wurde
in Polemiken der Linken gegenüber darauf verwieſen da
der Abſchluß ganz anders ausſehe als der von der Reichs
tags Mehrheit angeblich angeſtrebte Seitdem ſind einig
Wochen ins Land gegangen und die gehäſſige Hetze geger
Herrn von Kühlmann iſt aufs neue entflammt Man hat im
Privatleben des Staatsſekretärs herumgeſchnüffelt und
glaubte jetzt gefunden zu haben was man für die Politik der
Hintertreppe gebrauchte Die Deutſche Zeitung hatte nach
dem Egebniſſe der Schnüffeleien ſich für berechtigt gehalten
zu ſchreiben daß Herr von Kühlmann zin die Würde des
Deutſchen Reiches unter erſchwerenden Umſtänden herab
ſezendes Verhalten an den Tag gelegt habe Er habe den
deutſchen Ramen im feindlichen Ausland durch ſein
Verhalten entehrt Der Uneingeweihte mußte nach
dieſen Worten an die ſchwerſten Vergehen Kühlmanns glau
ben um ſo mehr als gleichzeitig ein geheimnisvolles Ziſcheln
begann Zwei Berliner Blätter haben inzwiſchen Siehe
Morgen Ausgade der SaaleZeitung vom 24 d Klar
heit gebracht Die den deutſchen Namen entehrenden Ver
gehen beſtehen aus lächerlichem Geſchwätz über harmloſe Vor
kommniſſe in Bukareſt auf das einzugehen ſich überhaupt er
übrigt hätte wenn nicht beſonders in der jetzigen Zeit drin
gendes Erfordernis wäre daß die Perſon des erſten diplo
matiſchen Beamten des Reiches makellos daſteht Solche
Machenſchaften ſind ſchon um desvwillen verwerflich weil
wir keine Urſache haben dem feindlichen Auslande ein er
götzliches Schauſpiel zu bieten Wer die Stellung des deut
ſchen Unterhändlers in den Schmutz durch alberne Klatſche
reien zieht vergeht ſich nicht nur gegen die Perſon ſondern
mehr noch gegen die Allgemeinheit gegen das Reich das der
Betroffene vertreten ſoll Wir meinen daß wir gerade in
der jetzigen Jeit die militäriſch und politiſch die größten Auf
gaben ſtellt wichtigeres zu tun haben als das Amt die Stel
lung und vas Anſehen eines hohen in leitender Poſition be
findlichen Staatsmannes durch Klatſch und Tratſch zu er
ſchüttern Deshalb war es geradezu Pflicht der
Reichsleitung einen Strafantrag zu ſtel
len der den Verleumdern das Handwert legt



Auf die Mitteilung daß der Reichskanzler Strafantrag
wegen Beleidigung des Staatsſekretärs geſtellt habe nahm
das Blatt mit der alldeutſchen Geſinnung an verſteckteſter
Stelle Notiz von der Nachricht Bis zur nächſten Ausgabe
hatten ſich die Herren ſo weit erholt daß ſie an der Spitze
des Blattes eine kurze Notiz brachten in der ſie ſich den Schein
ſiegreicher Moralhelden zu geben bemühten während ſie nach
der unglaublichen iſe beſſer mit dem Schäfer in
Goethes Gedicht geſagt hätten Jch bin
und weiß doch ſelber nicht wie Wie eine böſe it

die ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fort erbt findet ſich in der
ganzen Kampagne gegen den angegraffenen Staatsſekretär
wiederum das alte Streben auf den halbdunklen Wegen
über Hintertreppen zu einem politiſchen Einfluß zu kommen
der ſich durch den vorderen hell beleuchteten Eingang ſtrenger
Sachlichkeit nicht erreichen ließ So wird davon geſprochen
daß man ſich indirekt mit den Klagen über die Sittlichkeit
des Herrn von Kühlmann an eine ſehr hochgeſtellte wegen
ihrer Sittenſtrenge bekannte Dame gewandt hat Das würde
ganz in den Rahmen der von den Alldeutſchen ausgehenden
Minierarbeit paſſen Aber überlegte man ſich auf jener

allgemeine Geſfundheitszuſtand der Truppen
ſehr gut

Gegenüber dem erſten Kriegsjahr ſind die Krankheits
zugänge um 35,5 Prozent zurüdkgegangen
Die über Mehrung der veneriſchen Krank

im letzt rin r ſieeinige Prozent r endens im letzten Jahre haben ſie weiter abgenommen en

im Heimatheer bei dem ſie einen en Pro höherſind als im Frieden u z nungen
ſind im 7 1 7 etwas r als im aber meiſtniedriger als Durchſ des letz desFriedens wir haben Tuberkuloſe Erkrankungen

die Franzoſen dagegen in dem
leichen Zeitraum 88 000 entlaſſen Die durch G a s

nkten leiden zunächſt unter den etwa zwei Monaten
dauernden ngen dagegen tritt eine dauernde Ge
ſundheitsſchädigung ſelten ein Die aus den n
Entlaſſenen ſind rund Prozent wieder
wendungsfähig darunter 70 Prozent wieder fro
geworden Von den Entlaſſenen ſtarben etwa 1 ProzentDe Selbſtmorde haben im Heere bedeutend abge

Seite nicht daß es eine Beleidigung dieſer Dame iſt wenn
man annimmt ſie könnte den Bukareſter Klatſch zu politi
ſchen Einflüſſen an anderer Stelle benutzen

Die Kampfesweiſe dieſer kleinen aber eifrigen Gruppe
von Ppolitikern deren Verurteilung in anderen rechtsſtehen
den Blättern wir bisher leider vergeblich fuchten muß bei
allen anſtändigen Menſchen das gerade Gegenteil von ihrem
eigentlichen Zweck erreichen Die Stellung des Staatsſekre
tärs von Kühlmann Wird dadurch in dem uherwiegenden
Teile des deutſchen Volkes cher befeſtigt als geſhwächt wer
den Der eingeleitete Prozeß deſſen ſchnellſte Durchführung
dringend erwünſcht iſt wird und muß eine Reinigung der
verdorbenen Atmoſphäre bringen Die niedrigen Machen
ſchaften gegen Herrn von Kühlmann find aber letzten
Endes eine Anerkennung der vonihm bisher
verfolgten Politik Sie beweiſen daß den Gegnern
dieſer Politik die ſachlichen Gründe ausgegan
gen find Mit dieſer Tatſache wird fich er er angegriffene
Staatsſekretär tröſten müſſen o H

Stellungnahme des Keichstages

Jm B ſchreibt der Reichstagsabgeordnete Conrad
Haußmann am Schluſſe eines Artikels

Der Reichstag muß in dieſe Stickluft hineinleuchten Dann
wird der Mauerſchwamm abfallen und es wird ſich zeigen dah
kein anſtändiger Menſch in der ganzen Volksvertretung den un
ſittlichen Angriff der all deutſchen Zeitung und
Fübrung zu vertedigen wagt Die Mehrheit jeden alls
hat auch in dieſer Frage der Verurteilung des Skandals als
politiſches Kampfmittel eine geſchloſſene Auffaſſung Der Kampf
in Deutſchland droht durch die alldeutſchen Sitten immer häß
licher zu werden Aber eben deshalb muß er von allen Gegnern
ſolcher Häßlichkeit entſchloſſen aufgenommen werden Wenn ich
mir die Frage vorlege was werden unſere Feldgrauen zu dieſer

Fegerbrre a r r die uunſerer Feinde zu dieſem Prozeß und Geiſteszuſtand ſagen dann
kann ich nur die Lippen beißen

CWho nGuter Geſundheitszuſtand des heeres
GBerlin 24 April Hauptausſchuß des Reichs2 äußerte ſich Generaiene chultz en über den t

szuſtand des Heeres Trotz der bedauerlichen Schädi
sungen der Geſundheit infolge des Krieges iſt der

nommen Jm ganzen zeigt die Truppe große körperliche und
ſeeliſche Widerſtandsfähigkeit

Der Tod des bulgariſchen Geſandten
Anläßlich des Ablebens des Geſandten Rizow hat der

Kaiſer folgendes Telegramm an den König von Bulgarien
eſandts Jch erfahre ſoeben daß Dein Geſandter an meinem Hefe

Herr Rizow plötzlich verſchieden iſt und beeile mich Dir
meine aufrichtigſte Teilnahme an dieſem Verluſte auszu
ſprechen Gerne erkenne ich aus dieſem Anlaß an daß der
Verſtorbene ſein Beſtes getan hat die amtlichen Be
ziehungen zwiſchen unſeren Regierungen im Geiſte des
Vertrauens und der Freundſchaft zu vflegn der unſerem
engen Bündnis entſpricht Jn treuer Freundſchaft

gez Wilhelm

Der König von Bayern zum Tode
Richthofens

München 24 April Der König von Bayern hat an den
Vater des gefallenen Freiherrn Manfred von Richthofen fol
gendes J gerichtet

Die Rachricht von dem Heldentode Jhres Sohnes des
Rittmeiſters und Führers einer Jagdſtaffel Manfred Frei
herr von Richthofen hat mich auf das ſchmerzlichſte be
rührt Es iſt mir ein Bedürfnis Jhnen und allen Jhren
Familienangehörigen mein wärmſtes Beileid auszuſprechen
z dem betrübenden Ableben dieſes trefflichen Offiziers

r die ſoldatiſchen Tugenden ſeltener Entſchloſſen und
vorbildlicher Tapferkeit in ſo hohem W in ſich ver

einigte z werde dem jugendlichen Helden der eine
Zierde der Luftwaffe war und deſſen außerordent
liche Taten ich mit Bewunderung verfolgt habe ein
ehrendes Andenken bewahren Ludwig

Die Tätigkeit unſerer Flieger

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Der Anteil der Flieger an der großen Schlacht hat be

ſtätigt daß die zahlenmäßige Aleberlegenheit der Luftſtreit
kräfte kein Begriff iſt auf den unſere Feinde Siegeshoff
nungen bauen können Schon bei der Vorbereitung
es unſere Vorbereitungen und gewaltigen

Ein Lutherbrief
Mitgeteilt von Profeſſor Dr Eugen Wokbe

Es iſt eine bemerkenswerte Tatſache die Gegenwarttrotz aller Nöte und Sorgen der eng allem was

mit ihr zuſammenhängt ein ungewöhnliches Jntereſſe ent
gegenbringt Noch nie haben ſo viele rin vonKunſtwerken und Erzeugniſſen des Kunſtgewer alte und

euer Zei die Aufmerkſamkeit weiteſter auf gelenkt wie in unſeren Tagen Die auf den le
erzielten Preiſe werden heutzutage von Leuten notiert dieüber dergleichen Jeitungebericte früher achtlos hinwegglitten

Dazu kommt daß viele Kriegsgewinnler aus naheliegen
den Gründen ohne Verſtändnis und Syſtem Kunſtwerke
aufkaufen und vermöge ihrer gewaltigen Geldmittel die
Preiſe zu einer bisher unbekannten Höhe emportreiben
Kaum iſt das Intereſſe an den von Caſſirer Lepke Hel

bing Perl veranſtalteten Kunſtauktionen abgeflaut da Tädt
der Berliner Antiquar Karl Ernſt Henrici zu einer
Verſteigerung von Handſchriften ein deren Katalog geradezu
eine Muſterkollektion wertvollſter Stücke darſtellt
Den Clou dieſer Auktion bedeutet ein 25 Seiten langer
eigenhändiger Brief von Martin an ſeinen
Landesherrn den Kurfürſten Johann den Beſtändigen von
Sachſen

In dieſem Briefe handelt es ſich um die ndkungender proteſtantiſchen Fürſten des Schmalkaldener andes mit

dem Kaiſer über die Augsburgiſche Konfeſſion und über den
Widerſtand des Adreſſaten gegen die Wahl des

fürſten vor daß der Friede über dem
Jn beweglichen Worten hält Luther dann dem Kur

echt ſtehe und wenn
er auch mit vollem Recht er die Königswahl proteſtiere ſo
würde doch nur ein Krieg die Folge ſein Die Reue würde
ihn plagen Ey warum ließ ich nicht mein Recht und nahm
den Frieden an daß nicht ſolch groß Unglück und Jammer
komen würde

Sein dringender Rat zu Verſöhnlichkeit und Frieden
klingt in die echt lutheriſchen Worte aus Wir eine
göttliche Sache die will und muß Gott allein erhalten wie
er bisher redlich gethan Menſchengedanken thun es wahr
lich nicht Solchs mein unterthenigs Bedenken wollen E K
F G mir gnediglich zu gut halten denn daß ichs ja auch
gut meine das weiß Gott und hoffe daß ich nicht aus
Menſchen Scherben rede Der barmhertzige Vater erleuchte
und ſterke E K F G zu thun ſeinen guten Willen Amen

Luthers Vorſtellungen hatten den gewünſchten Erfolg
Kurfürſt Johanns Verſöhnlichkeit führte zu einer rn

ſogenannten Nürnberger Religionsfrieden 28

Einen Spruch Luthers widmet Goethe auf einem

meeun niem a eren elbſtNeben Autographen Goethes Schillers Leſſings und
Heines bringt Henrici Briefe von Spi Rubens Fried
rich dem G ſowie muſikaliſche Albumblätter von Wagner
und Beethoven namentli r wertvolle Gedenkblätter

en g r e Waare do fi u orff ötzenTirpitz Emmich u a vertreten
ch

Ei Reichhaltigkeit an int tenu i enee i e eFerdinand zum deutſchen König Januar 1531 riet genſeinem Sanberhertn dem tatkräftigen Führer der Prote Katalog aufgewi

e aceeeeer re rwearl V und dem Könige inand iſt er un erwählet ſo iſt er ziemli Die Kunſtrichtung befm Wiederaufbau von Oſtpreußendarumb gebüßet bis r So hatauch E K F G Eure Kurfürſtliche n Unrecht
genugſam widerſprochen Man muß auch 7
Artikel laſſen mit regieren der da heißt ng
Sünden Sonſt wo man zu hart ſchneuzet Salomon
ſo folget Blut hernech und wo man dringet do
wird der draus

hält den Frieden beſonders im
Sache für erforderlich Und iſt

lich zu bedenken daß Gott ſolche Urſachen
anbeut daß er vielleicht ſein Evangelium da
weiter zu bringen gedenkt und wir doch ja
uns ſelbs perleugnen und verlaſſen wo
Ramen und Wort preiſen und fördern können
durch den Unfrieden verhindert und vielleicht
ſpiel komen möcht damit auch wir das Evange

und Unfrieden verhinderten oder auch

7

8
I
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v u wedernen Auslande er
uielen bog ver ben Schlen en Focte er In

en
Gegend von Bailleul an der nach Ypern führenden Straße

Kerl

dem der Flieger zu verBei des Vormarſches wurden unſere
indem ſie feindliche Munitionslager

und Flughäfen gerſtörten das Fernfeuer auf wichtige Knoten
punkke wie die Bahnhöfe von Noyon und Montdidier lenk
ien die Quartiere und Vefehlsſtände der feindlichen Stäbe
ſtörten und während des Trommelfeuers die Batterieführer
über den Erfolg der Beſchießung genau auf dem Laufendenerhielten tief fliegende J anteriefteger waren durch

Maſ andgranaten Wurfgranaten und

Bombe d rlichen m r upy und im Sen ebekeligt Das Auftreten dieſer Sieg machte auf
die feindliche Jnfanterie tiefen moraliſchen Eindruck Weit
vorgeſchobenen Sturmtru warfen die Flieger Ver
pflegung Munition und dsmaterial ab Alles dies
J meiſt unter geringer deren lichen Flieger denn dieſe wurden von Eng

ländern und Franzoſen zum Ausgleich der verlorenen oder
bis zur Wirkungsloſigkeit niedergehaltenen Artillerie be
nötigt

Jn einem Maße wie es dieſer Krieg noch nicht gekannt
hat hatte der Feind alle verfügbaren Luftſtreitkräfte zu der
Aufgabe herangezogen welche ſonſt ſeiner ſchweren Artillerie
ugefallen wäre zur Störung unſerer Anmarſchwege und

lonnen Hierbei haben ſie ſich ſtellenweiſe läſtig gemacht
ohne unſeren Sieg mindern oder richtig geleitetes Fernfeuer
erſetzen zu können

Kb W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Die Trümmerſtätte von Reims
T V Genf 24 April Die franzöſiſchen Kriegsbericht

erſtatter ſchildern Reims als ungeheuer rauchende Trümmer
ſtätte in der Steinöde ſteht noch die Kathedrale aber das
Gewölbe der Baſilika fängt an Stein für Stein einzuſtürzen
Die große Beſchießung zur Vergeltung für das Bombarde
ment von Laon ſetzte am Mittwoch den 10 d ein An
dieſem Tage fielen 20 000 Granaten auf die Stadt am Frei
tag 30 000 Die Stadt begann an dieſem Freitag lichterloh
u brennen Rieſige Feuergarben ſtiegen zum Himmeldu einſetzenden ſcharfen Wind verbreitete ſich die Feuers

brun ſchnell

England verſammelt eine Transportflotte
Das Wiener Abendblatt berichtet über Stockholm Aus

beſter Quelle erfahren wir dalß die geſamte engliſche
Transportflotte bereits im Kanal zuſammengezogen
iſt um das r Heer bei weiteren Rückſchlägen
heimzube fördern

Die militäriſche Lage
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Auf beiden weſtlichen Kriegsſchauplätzen ſowohl an de
Lys wie beiderſeits der Somme hat ſich die Gefechtstätigkei
auf örtliche Kämpfe beſchränkt Der Stillſtand in den deut
ſchen Operationen hält noch immer an die Vorbereitungen
für die Fortſetzung enſive ſcheinen noch nicht beendetfür die e er gen ernen noch nicht beendet

deutſchen Waffen durchaus erfolgreich
wurden die vorderſten deutſchen Linien in der

ergen
Fliegeroffenſiv

er

durch die Eroberung der Höhe von Vleugelhoek weiter nach
Norden vorgeſchoben Es iſt dies eine Erhebung die noch
ſüdlich der hauptſächlichſten engliſch franzöſiſchen Verteidi
gungsſtellung Kemmelberg Caſſel liegt Die deutſchen vorderſten Linien wurden alſo gegen den Fuß jener gegen das

Fichtes oder Hegels Philoſophie in der Romantik Jn ihren
Sinne wurde der bekannte Architekt Bodo Ebhardt mit dem
Wiederaufbau ſo vieler mittelalterlicher Burgen vor dem
Kriege betraut Die Jubiläumskunſtausfſtellung des Jahres
1913 zeigte uns die Modelle Nun kann man ſich freilich auch
am romantiſchen Burgenſtil ſatt ſehen Es gilt für die Kunſt
wie für das ganze geiſtige Leben das Geſetz der Ueberſätti
gung Zumal wenn die Burgformen ſo ſehr zur Mode
wurden daß ſte auch auf Gebäude aller Art wie moderne
Landhäuſer und Stadtvillen die mit dem Zweck der Burgen
ganz und gar nichts mehr zu tun haben angewandt wurden
Man Serſteht es deshalb daß Bodo Ebhardt nicht überall
mit Begeiſterung begrüßt wird wenn er jetzt das zerſtörte
Rathaus in Neidenburg wieder aufführen ſoll Schließlich
würde ja gerade in Neidenburg mit ſeinen alten Deutſch
Ritter Ueberlieferungen die Romantik gar nicht ſo übel am
Platze ſein Aber für ein modernes Rathaus kommen doch
auch noch andere Geſichtspunkte in Frage Die Mittel für
dieſen Neubau hat der Stadtrat von Köln bewilligt Da
hätte es doch eigentlich nahe gelegen die an dieſer Bewilli
gung beteiligten Herren bei der Auswahl der Pläne zu Rate
zu ziehen Vor allem aber ſollten die Neidenburger ſelbſt
e werden Denn ob Romantik oder moderne Richtung

Hauptſache wäre doch daß das wiedererſtandene Oſt
preußen den Geiſt der Leute treulich ſpiegelt die es jetzt
wiederherſtellen und bewohnen ſollen Bauwerke die als

remdkörper in einer anders empfundenen und anders enp
ndenden Umgebung So erfüllen weder nach der einen

noch nach der anderen Kunſtrichtung ihren Zweck Man ſollte
ſich auch bei ſolchen Aufgaben etwas vom Geiſte der Neu
orientierung anwehen und die Anſchauungen der Bevölkerung
el bie wir en Seil i ar rig Weund au e als echtes Zeugni als Ganze wirken

Porzellan als Hartgummjierſatz

Während der K t iſt das Hartgummi ſehr ſelten
geworden ein Mangel ch beſonders auch in der Medizin

r t hat Lange wußte man ſichkeinen man ſich jetzt der Münchener Mediginiſchen
ſchrift zufolge z dem Verſuch entſchloß Porzellan

als zu ve r Verſuch hatſolche ze gezeitigt daß ſelbſt Aergte ſich ſchon entſchloſſen
r immer bei dieſem vorzüglich bewährten Erſatz zu

leihen Der des Porzellans iſt ſeine Reinheit
Es nimmt n h e an eine die eHartgummi allzu oft nur in ihrem Gegen ährte Eine
einzige Einwendu ſt c Porzellan 9ſeiner verwendeerke r gynä wecke gemacht
worden keit Jedoch kommt ſelbſt vitſe Zerad Unellen

von ärztlicher Seite überhaupt nichtt
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